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Amtlicher Theil .
Seme Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 3 . September d . I . gnädigst geruht , an Stelle
des in den Ruhestand versetzten Landqerichtsdirektors
Rauch den Landgerichtsdirektor Dürr in Karlsruhe zum
Mitglied des Disciplinarhofs für nicht richterliche Beamte

für den Rest der laufenden dreijährigen Dienstperiode zu
ernennen .

Nicht-Nmtlicher Theil .
Die Kaiserreise nach Ungar » .

Ungarns gesammte Presse begrüßt in schwungvoller
Weise die Ankunft des Deutschen Kaisers auf ungarischem
Boden. Die Blätter stehen ohne Unterschied der Partei
ausschließlich unter deip Eindruck des hohen Besuches und

huldigen in Wort und Bild , sowohl an leitender Stelle ,
wie im Feuilleton den Herrschertugenden und hervor¬
ragenden Charaktereigenschaften Wilhelm's II . Man bringt
der Person des Monarchen die größte Sympathie ent¬

gegen , hebt insbesondere seine Friedensliebe . ferner die

Offenheit und Ehrlichkeit feines politischen Wesens hervor
nnd betont , daß Ungarn , wie von jeher , so auch heute
eine der verläßlichsten Stützen des Dreibundes bildet.

Hierbei zollt die Publizistik dem Kaiser - König Franz
Joseph in den loyalsten Ausdrücken Dank dafür , daß er

durch die Vermittlung dieses Besuches (dessen Bedeutung
wir in der Politischen Uebersicht der Nr . 424 gewürdigt
haben) einem langgehegten , innigen Wunsche der ungarischen
Nation entgegen gekommen ist. Um von der in der

ungarischen Presse herrschenden Freudenstimmung einen

Begriff zu geben , möge hier eine Blüthenlese aus den

Budapester Blättern vom 14. d. M . Platz finden.
Allen voran bewillkommt das linksextreme (Koffuth-)Organ

» Egyetortös « den Deutschen Kaiser in herzlichster Weise .

ES charakterisirt Wilhelm II . als einen Herrscher von außer¬

ordentlicher Energie, der nicht nur durch seine Macht , sondern

auch vermöge seiner Persönlichkeit imponirt . » Wir begrüßen-

— so schreibt das Blatt — » den Deutschen Kaiser mit auf¬

richtiger Zuneigung und mit jener Wärme , welche der un¬

garischen Nation eigen ist. sobald sie weiß, wofür sie sich be¬

geistert . «
Der liberale »Magyar Ujsäg « schreibt : » Mit stolzer

Freude begrüßen wir den würdigen Nachfolger des großen

Wilhelm auf unserem vaterländischen Boden, ihn, dessen staunens-

wcrthe Thatkraft und unentwegte Konsequenz, dessen seltene

Sorgfalt für sein Volk wie für die Idee des Friedens jedem

Ungar stets einen Gegenstand der Bewunderung gebildet hat . «

Der Parteilose » Budapesti Naplo « beginnt seinen

Leitartikel folgendermaßen: » Wir begrüßen den Deutschen
Kaiser auf ungarischem Boden . Der vom Herzen kommende

Heilruf einer freien Nation empfängt ihn hier und heißt

Wilhelm II . mit der aus Sympathie und Hochachtung empor-

quellende» stolzen Huldigung Ave Caesar ! willkommen .«

Weiter schreibt dieses Blatt : » Er wird aus dem Begrüßungs¬
lärm und dem Kanonendonner heraus den Herzschlag der

ungarischen Nation vernehmen . «
Der oppositionelle » Budapesti Hirlap « nennt Wil¬

helm II . ein Führertalent unter den europäischen Fürsten und
Staatsmännern , das sich gerade in jüngster Zeit wiederholt
glänzend bewährt habe . » Ehrerbietung und aufrichtiger
Willkomm empfangt ihn allenthalben in Ungarn . Wir haben

ihn lange erwartet und sehen ihn mit Freuden bei uns . «
Der liberale »Pesti Naplo « schreibt , das ungarische Volk

begrüße den Deutschen Kaiser mit übcrquellender Begeisterung.
Es sei dies kein Ausfluß einer vergänglichen Laune , sondern
der ernste Ausdruck wohlgereifter Ueberzeugung. » Das Reich
Wilhelms II . besitzt keinen aufrichtigeren und verläßlicheren
Freund als die ungarische Nation . Die Sympathiekundgebun¬
gen, die ihm hier zu theil werden , können nicht spurlos vor¬

übergehen . «
Der klerikale - Alkotmsiny « überschreibt seinen Leitartikel

mit » Heil Dir im Siegeskranz ! « und feiert den Fürstlichen
Gast als einen Herrscher von bewundernswürdig vielseitiger
Geisteskraft und hoher Energie , der überall in Ungarn des

herzlichsten Empfanges sicher sei.
Der »Pest er Lloyd « hebt das lebhafte Interesse und die

Sympathie hervor, welche man in Ungarn seit geraumer Zeit
der kraftvollen Persönlichkeit , der durchaus originellen Indi¬
vidualität , dem starken Geist und der selbständigen Auffassung
des Deutschen Kaisers entgegenbringt. Es sei seinen Gegnern
nicht gelungen , die glänzende Gestalt Wilhelms II . vor den

Anhängern des Konstitutionalismus und Liberalismus zu ver¬
dunkeln . Man sei in Ungar» überzeugt , daß er seine hohe
Verantwortlichkeit nicht nur auf feine Rechte , sondern auch
auf seine Pflichten bezieht. Unter diesen Pflichten aber stehe
sicherlich an erster Stelle die Heilighaltung des gegebenen
Wortes . Seine Majestät werde jetzt Gelegenheit finden , sich
unmittelbar zu überzeugen , daß für Ungarn der Dreibund

nicht als eine vorübergehende Kombination gelte , sondern tief
im Herzen der ungarischen Nation wurzelt . «

Das liberale » N . Pester Journal « schreibt : » Es existirt
nicht nur keine Partei in Ungarn , welche dem Dreibunde

oppositionell gegenüberstehen würde , sondern es ist die Ueber-

zeugung von der Wohlthat und der segensreichen Wirkung
dieses Friedensbundes so in Fleisch und Blut der ganzen
ungarischen Nation übergegangen, daß es kein nennenswerther
Politiker auch nur versuchen könnte , demselben entgegenzutreten,
wie auch ein solcher Versuch bisher nicht gemacht wurde. « ,

^
(Telegramm .) !

* Budapest , 15 . Sept . Ueber den Verlauf der
gestrigen Manöver , die mit dem Siege des 5 . Armee- '

corps unter Erzherzog Friedrich über das vom ^

Prinzen Lobkowitz geführte 4. Corps endeten, sprachen ^
beide Monarchen ihre außerordentliche Befriedigung aus . !
Seine Majestät Kaiser Wilhelm äußerte sich höchst
anerkennend über die von den Honveds an den Tag ge¬
legte Feuerdisziplin. Heute Morgen fuhren beide Kaiser
in das Manöverfeld bei Koernye . Das Wetter ist
prachtvoll .

Badischer Eisenbahurath.
XXXIV . Sitzung .

** Seine Excellenz der Minister des Großh. Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten, Herr v . Brauer , begrüßt die
Versammlung und theilt mit , daß Herr Freiherr v. Güter ,
Herr vr . Wilckens und Herr Sch Win dt an der heutigen
Berathung nicht theilnehmen können , sowie daß der Vertreter
der Handelskammer Mannheim, Herr Baum , durch Herrn Lenel
und der Vertreter der Handelskammer Karlsruhe , Herr Ett¬
ling e r , durch Herrn Oberföll vertreten werde.

I .

Mit der Mittheilung der Generaldirektion , daß zu dem
auf 1 . Januar l. I . erschienenen Verzeichniß der Ausnahme¬
tarife auf 1 . Juli l . I . der I . Nachtrag herausgegeben und den
Mitgliedern des Eisenbahnrathes zugestellt worden sei, wird in
die Tagesordnung eingetreten. Der Inhalt des Nachtrags gibt
nur hinsichtlich zweier Positionen, welche als die nächsten zwei
Berhandlungsgegenstände in die Tagesordnung der heutigen
Sitzung ausgenommen sind, zu Bemerkungen Anlaß .

II .

Der erste Punkt betrifft die Ausdehnung des preußischen so¬
genannten Rohstofftarifes auf Hölzer des Spezialtarifs III .
Die Generaldirektion hat in der XXXIII . Sitzung des
Etsenbahnraths schon mitgetheilt , daß die Preußische Staatsbahn¬
verwaltung den Rohstofftarif , welcher für Entfernungen bis zu
350 ü« auf einem ermäßigten Einheitssatz von 2,2 Pf . für die
Tonne , für die Mehrstrecken auf einem solchen von 1,4 Pf . nebst
70 Pf . Abfertigungsgebühr beruht, u . a . auch für die Hölzer des
Spezialtarifs III angenommen hat, und daß die Badische Staats -
bahn in Uebereinstimmung mit den Nachbarbahnen davon ab¬
gesehen hat, diese Hölzer an der durch Annahme des Rohstoff¬
tarifs namentlich für mineralische Brennstoffe gewährten Fracht¬
ermäßigung theilnehmen zu lassen.

Gegen diesen ablehnenden Standpunkt hat sich die Zellstoff¬
fabrik Waldhof , deren Betrieb der größte von allen Fabriken
dieses Industriezweigs nicht nur in Süddeutschland, sondern in
Deutschland überhaupt ist, mit einer eingehenden Vorstellung ge-

! wendet, welche bezwecken soll, daß die Badische Staatsbahn dem
! Borgrhen der Preußischen Staatsbahnvrrwaltung nicht nur selbst

folge, sondern auch sich um das Zustandekommender gleichen
Maßnahme in dem Gebiete der württembergischen und bayrischen
Staatseisenbahnen bemühe . Zur Begründung ihres Antrags
weist die Fabrik darauf hin , daß wenn die zur Zellstofffabrikation
erforderlichen Hölzer in Süddeutschland nach wie vor zu den
theuereren Sätzen des Spezialtarifs III befördert würden , sie
gezwungen sei, ihr bisheriges Hauptbezugsgebiet, den Schwarz¬
wald, zu vernachlässigen und sich dem Gebiete des Rohstofftartfs
zuzuwenden- das müsse eine Verschlechterung der Waldrente
und empfindliche Schmälerung der badischen Etsenbahnetnnahmen
zur Folge haben .

Mit einer gegen diesen Antrag gerichteten Eingabe hat sich
die Simonius 'sche Aktiengesellschaft für Cellulosefabrikation in
Wangen und Kelhetm an die Württembergische Eisenbahnverwal¬
tung gewendet und im Interesse des Schutzes der kleineren
Fabriken dieser Art gebeten , dem Anträge der Zellstofffabrik
Waldhof nicht stattzugeben . Andere Zellstofffabriken , sowie Holz¬
schleifereien haben sich zur Sache noch nicht geäußert , dagegen
hat sich die Schwarzwälder Handelskammer im Interesse der
kleineren Holzbetriebe des Schwarzwaldes ebenfalls entschieden
gegen deu Antrag der Fabrik Waldhof ausgesprochen. Da sich
inzwischen auch die Stellungnahme der andern süddeutschen
Eisenbahnverwaltungen theilweise geändert hat , insofern als die
Bahrsiche Staatsbahn den Rohstofftarif für Grubenhölzer ange¬
nommen hat und die pfälzischen Bahnen dem Vorgehen Preußens
folgend , denselben aus alle Hölzer des Spezialtariss III ausge¬
dehnt haben , so wurde die Schwierigkeit der Entscheidung dieser
in die verschiedensten Wirthschaftskreise eingreifenden Frage noch
erhöht und die Eisenbahnverwaltung sah sich veranlaßt , den

JeuMeton .

Umschau im Kunstvereiu.
-fvr .Cf-. Die Besucher dürfte im Augenblick eine große und

werthvolleKollektion von Holzschnitten, Radirungen und Stichen,

zum Theil interessante Erstlings - und Künstlerdrucke , interessiren,

welche die Kunsthandlung von Emil Richter in Dresden zur
Ausstellung überlassen hat, mit Ausnahme der im Verlag von

I . I . Weber (Meisterwerke der Holzschneidekunst ) erschienenen

zwölf Reproduktionender phantastischen KompositionenvonSascha
Schneider — nach dem ausgehängten Prospekte auch eines der

- modernen Meteore - - zur Charakteristik des kunstfertigen
Zeichners sei ganz besonders auf die Blätter : Christus in der Hölle ,
Judas Jschariot , Gedanke an 's Unendliche, der Gram , der Mam¬

mon und sein Sklave, der Anarchist, Streit um eine Seele , —

Eins ist noch (am Kreuz predigt Christus Freiheit , Glerchhert
und Brüderlichkeit) htngewiesen . — Christus und sein Erden¬

wandel bildet überhaupt, wie es scheint, ein beliebtes Motiv bei

diesen „nach Wahrheit Suchenden" . — Er , den wir uns , von

frühester Jugend an , in schöner edler Männlichkeit gedacht haben
mit dem Ausdruck des Denkers, der Liebe und Güte im schönen

Antlitz , in seiner hoheitvollenErscheinung voll Demuth und Hercw-

lassung , ein rechter Gottmensch , — er wird neuerdings dargestelltals

blödsinniger Ascete (Hans Thoma ) oder als naiv, fast mit dem

Ausdruck der Dummheit drein blickender , empfindungsloser Dulder .

( Louis le Grand - Paris ) - ein anderer Pariser , Föli -

eien Rops , zeigt uns Christi Geliebte (I's.iug.ut6 äu Obrist ) .
Da lob ' ich mir immer noch diejenigen, welche sich für ihre

krankhaft entzündeten Stift -Phantasten das ehrsame Äffengeschlecht
ausgesucht haben, und da freut man sich in der That an den

Leistungen eines Muyden - Genf und eines Rich . Müller ,
von welch' Letzterem auch zwei gute Landschaftenaufgehängt find¬
anderen ist der Schmutz und das menschliche Elend beliebter

Darstellungsvorwurf : so findet sich gleich rechts an der Stirn¬
wand des Saales von Georg Lührig aus Dresden die Ge¬

schichte eines „armen Lazarus " in acht Blättern mit Titel und

gar in erster Folge - schade , daß der Mann bei seinem Können
in die Tiefen menschlichen Zerfalls Hinabstetgen muß — als ob
das bessern, veredeln könnte - daneben hat ein Engländer Axel
Haig - Surreh eine Anficht auf Stockholm und ein Kirchen-

Jnterieur ausgestellt, welche in der bedenklichen Nachbarschaft
eines Rafaelli - Paris und Koepping - Berltn wohlthuend
wirken - dasselbe Schicksal theilen die drei prächtigen Radirungen
von Halm - München- denn von Marianne Fiedler - Dresden
befriedigen höchstens die beiden Männerköpfe - abstoßend wirkt
auch der harte Stift von Bejot - Paris , während die Zeichnungen
von M . Ptetschmann - Dresden, „Kampf zweier Satyre um den
Weinschlauch" und zwei flott gezeichnete pikante Frauenstudien
für sichere Hand zeugen . Von Louis Legrand - Paris stammen
noch zwei Blätter „schlafende Kinder", eine unlautere Darstellung
(sons le klxuiers) und eine Art französischer „Lorelei" , die aber
kein „goldenes Haar" kämmt - ärger noch erscheint , was Besard -

Paris geleistet — namentlich eine weibliche Nacktstudie ; zwischen¬
drein aber erfreuen wir uns doch noch an einer Grablegung
von Hans Thoma , die wenigstens konventionell gedacht ist.
Die Perlen der Ausstellung hängen an der Mittelwand : es find
von Hubert Herkomer (London) zwei Blatt Männerköpfe und
drei Genres aus Wald und Gebirg. Bon William Scott -
Glasgow stammen außer einem Kircheninnern einige Seestücke ,
von Cameron ebendaher Porträts , Landschaften und vignetten¬
artige Kompsttionen , von Whistler - London Stratzeneinblicke,
Schiffe . Die Holländer van Looy - Amsterdam (Porträt des
Malers mit der Pfeife!) , Jan . Beth - Buffum bei Amsterdam
(Porträt Bebels und des einäugigen Generals von der Heyden) .
Therese S ch w a r tz e - Amsterdam (Porträts ) konkurriren gut
in der langen Reihe der Ausstellungsblätter , insbesondere
mit den Parisern Felix Buhot (Place Breda , Landungs¬
quai) , A . Lepsre (Pariser Straßenbild ) und Eugene
DelLtre (Näherinnen) und mit dem bereits erwähnten
Föltcien Rops , von welchem eine neuartige Darstellung
von Adam und Eva am Sündenbaum («ritis similss voo !),
ein romau ä 'uuo null interessiren- entsetzlich ist aber die ange¬
malte Cafö -Gesellschaft, und gar „meine Muse !" — Noch hätten
wir einiger hübscher Porträts zu gedenken , und zwar von Emilie

Mediz - Pelikan - Dresden (auch Tannenstämme ein eben¬
falls modern beliebtes Zeichenmotiv !) und von Max Lieber -
mann - Berlin - Hans U n g e r - Dresden ist mit einem an¬
sprechenden „Ringelreihen" und mit Kühen und ihrem Treiber
vertreten. Von der sogen. „Worgsweder Kolonie " bei Bremen
sind nur F . Overbeck und Vogler mit argen Sachen auf-
gehängt, zu welchen das unverständliche Zeug von A . Frenz -
Düffeldorf würdig hinzukitt . Von Oelbildern find im
Augenblick einige sehr beachtenswerthe Leistungen ausgestellt ,
darunter sogar einige historische Darstellungen , welche begreif¬
licherweise den Blick des Besuchers zunächst fesseln : da ist eine
ungemein präzis gemalte , charakteristisch aufgefaßte und für
Kostümkenntniß und Veranschaulichung des damaligen Kriegs¬
lebens hochinteressante Darstellung von „Tilly 's Verwundung "
bet Rain am Lech, am 5 . April 1632 (durch eine Folkonettkugel
am rechten Bein) von P . F . Messerschmidt - Bamberg und
von Thöni - München eine Vergegenwärtigung des Schlacht¬
feldbildes nach der Schlacht bei Großbeeren am 23. August 1813
(Ankunft der Liebesgaben , Samariterdienst, nach gefallenen An¬
gehörigen Suchende) . Auch dieses Bild erfreut nicht sowohl durch
die glückliche Wahl des Stoffes , als durch die tüchtige Ausfüh¬
rung - ein ebenso überraschend gelungenes großes Bild ist „Der
Gemüsehändlermit seinem Kinde" von Ernst Zimmermann -
München- sehr groß , aber ohne viel Gehalt ist eine, übrigens
auch aus weiter Ferne zu betrachtende Tafel von Courtens -
Brüssel : Halage (sog. Schiffszieher ), und ein „Abendfriede" . Doch
halt , da hätten wir aus dem Gebiete des historischen Genres
noch zu erwähnen einer Scene , da Burggraf Friedrich I - die
Quitzow'S und Genossen im Februar 1414 niederaeworfen hat —

von I . Scheurenb erg - Berlin - das Bild ist Eigenthum
der „Verbindung für historische Kunst" . Eine gute Mannheimer
Rhetnlandschaft Kitt uns entgegen in dem Bilde von Wilhelm

Frey , früher in München , jetzt Galcriedirektor in Mannheim -

August Hörter hier hat im Augenblick wieder drei schone
Arbeiten ausgestellt : Hochgebirgsplateau mit Blick auf den

Piz Julier bei Pontrefina im Engadin , Felsenbucht bei

Capri und Gebirgsbach - die drei Tafeln zeigen den feinen
Kenner der Natur, des Gebirgs und des Wassers. Drei Oel -



Eisenbahnrath um gutachtliche Aeutzerung zu bitten. Sie ließ
daher den Mitgliedern des Gtsenbahnraths eine Denkschrift zu¬
gehen , in welcher die vorliegende Frage vom Standpunkt der
Forstwirthschaft, des Holzhandels , der Holzzellstoff - und Holz¬
stoffindustrie , der Sägerei und endlich der Eisenbahnverwaltung
aus beleuchtet wurde.

An die Mittheilung der Generaldirektion über den Sachver¬
halt knüpfte sich eine ebenso lebhafte als eingehende Erörterung
des Gegenstandes, bei der verschiedene, den Handelskammern
zugegangene Eingaben für und gegen die Tarifmaßnahme , sowie
ein von einer Handelskammer erstatteter Bericht zur Sprache
kamen . Zum Schluffe dankte der Herr Vorsitzende für die
interessanten Ausführungen und stellte fest , daß gegen den An¬
trag der Zellstoffsabrik Waldhof fünf, für denselben zwei Handels¬
kammern und zwei Vertreter der Landwirthschaft sich ausge¬
sprochen haben. Auf Wunsch eines weiteren Vertreters der
Landwirthschaft, der Abstimmung erwartet, deßhalb das Wort
nicht ergriffen hat und sich nunmehr gegen den Antrag aus¬
spricht, läßt der Herr Vorsitzende , nachdem er darauf hingewiesen
hat, daß der Eisenbahnrath nur berathende uud nicht beschluß-
faffende Körperschaft ist , abstimmen . Es ergaben sich sieben
Stimmen für Beibehaltung des bestehenden Tartfverhältnisses,
fünf für Ausdehnung des Rohstofftarifs auf Hölzer des Spezial¬
tarifs III .

III .
Der zweite Punkt beziehungsweise dritte Gegenstand der

Tagesordnung betrifft die Ausnahmetarifirung von Steinkohlen
ab Mannheim und den übrigen badischen Rheinhafenstationen.

Die Generaldirektion , welche in der XXXIII . Sitzung
des Eisenbahnraths die Annahme des Rohstofftarifs für Stein¬
kohlen , Braunkohlen, Torf und Torfkohlen bekannt gegeben hat,
machte Mittheilung über die Durchführung dieser Tarifmaß¬
nahme. Da Preußen die Ermäßigung nur für den Versandt
ab den deutschen Produktionsstätten gewährt , der Anschluß an
dieses Vorgehen aber das Interesse des Platzes Mannheim ins¬
besondere schwer geschädigt hätte, so wurden für den Verkehr ab
den badischen Rheinhäfen und ab Ludwigshafen gleichzeitig Tarife
eingeführt, in welche die gleichen Einheitssätze wie für den direk¬
ten Bahnverkchr ab Zeche eingerechnet sind . Während die Durch¬
führung dieser Maßregel im internen Verkehr, in dem mit Würt¬
temberg, der Pfalz und der Schweiz keine weiteren Schwierig¬
keiten bot , mußte im Verkehr mit Bayern , dessen Staatsbahn
den preußischen Standpunkt vertrat , sowie auch im Verkehr nach
Elsaß-Lothringen zu dem Auswege gegriffen werden , daß der
Unterschied zwischen der Fracht des Rohstofftarifs und jener
des Spezialtarifes III zu Lasten der badischen Bahn frankirt
wird . Es zeigte sich bald , daß die getroffene Maßnahme nicht
weitgehend genug sei , um den Kohlenhandel in Mannheim und
den Umschlagsverkehr vor Schaden zu bewahren, und eine Eingabe
der Handelskammer in Mannheim suchte dringend um weiter¬
gehende Tarifmaßnahmen nach . Der Handel in Mannheim wird
nur dann wettbewerbsfähig bleiben , wenn er in der Lage ist,
dem vortheilhafteren direkten Eisenbahnbezuge ab Zeche billigere
Preise gegenüberzustellen . Freilich erfordert dies Opfer, welche
Sie Eisenbahnverwaltung allein nicht übernehmen kann . Letzteres
wurde in einer Berathung der weiter zu ergreifenden Maß¬
nahmen von den Mannheimer Interessenten anerkannt und
außerdem zugegeben , daß man für eine gewisse Zone, als deren
Grenze die Entfernung ab Mannheim von 10» bis 130 km be¬
zeichnet wurde , mit den Frachtsätzen des Rohstofftarifs aus -
kommen könne . Daraufhin höt die Generaldirektion den Inter¬
essenten in einer weiteren Besprechung den Entwurf eines Aus -
nahmetartfs vorgelegt, der für Entfernungen bis 130 km auf
der Grundlage des Rohstofftarifs beruht - für weitere Ent¬
fernungen ist an den Frachtsatz für 130 km eine Streckenfracht
von 1,6 Pf . für das Kilometer angestoßen . Das Entgegenkommen
der Eisenbahnverwaltung wurde mit Dank anerkannt, von ver¬
schiedenen Seiten aber betont, daß die Entfernung für die Nah¬
zone mit 130 km zu hoch gegriffen sei . Die weitere Ermäßigung
müsse schon bei Entfernungen von über 100 km beginnen, wenn
Mannheim z . B . nach dem wichtigen Platze Stuttgart wettbe¬
werbsfähig bleiben solle . Die Generaldirektton wird erwägen,
ob auch diesen weitergehenden Ansprüchen Rechnung zu tragen
ist, im Verkehr nach Württemberg wird dies jedoch jedenfalls
nur unter der Voraussetzung geschehen können , daß die Württem -
bergische Staatsbahn an den weiteren Ermäßigungen mttträgt .

Die Anfrage eines Mitgliedes des Eisenbahnraths , warum
die Tarifmaßnahme nur den Rhetnhafenstationen und nicht auch
dem von dem badischen Staate mit ziemlichem Aufwand erbauten
Mainhafen Wertheim zu Gute kommen soll , wird dahin beant¬
wortet, daß sich ein Verkehr im Wertheimer Hafen bis jetzt nicht
entwickelt habe , daß aber, sobald sich ein Bedürfntß hierfür zeige,.
Wertheim in gleicher Weise wie die Rheinhafenstattonen Aus¬
nahmefrachtsätze für Steinkohlen erhalten solle.

Der Ausfall , den die weitere Ermäßigung für die Eisenbahn¬
verwaltung bedeutet, wird auf 120000 Mark beziffert .

IV .
Den dritten Gegenstand der Tagesordnung bilden die Anträge

des Herrn Kommerzienrath Reiß :
a . Kraftfuttermittel eventuell auch Kleie aus dem Spezial¬

tarif II in den Spezialtarif III zu versetzen -

bilder vou C . P . Palmte zeigen einen ziemlich kalten „Nach
Sonnenuntergang " , ein mittelalterliches Gebäude zur Nacht¬
zeit mit lebhaft beleuchteten Fenstern und eine eisige „Mond¬
nacht" . Bon Nicolaus van der Waag (woher?) rühren
ein weiblicher Studienkopf, ein Hafenplatz (Aprilsonne) und zwei
in Aquarell sehr schön ausgeführte Tänzerinnen , von Julius

° Sch ab in g er hier eine gute Leistung , „Der alte Dorfpastor", von
Paul Cöcker - München eine (seltsame !) „Serenade " und von
der oben bereits erwähnten AmsterdamerMalerin Th . Schwartze
ein „Sängerin im Kloster " und „Waisenmädchen " mit sorgfältig
durchgeführten Köpfen , von Urban Weimar (von?) ein „Nach
dem Maskenball" und von Rosa Borgmann hier prächtige
„Rosen im Kelchglas " . Ein Herrenporträt von Prof . Lenbach -
München braucht hier nur erwähnt zu werden. — Beim Aus¬
tritt aus dem Saale werfen wir noch einen Blick auf die
Reproduktion von Max Klinger 's großem Gemälde —
„Christus im Olymp" —, welches sich in monumentalem Rahmen
in der Ausstellung in Leipzig befindet . Wer das Bild in Wirk¬
lichkeit geschaut , wird sich den ergreifenden Eindruck wieder ver¬
gegenwärtigen, den die hoheitvolle Erscheinung des Gekreuzigten
unter den bekannten olympischen Gestalten — zunächst vor Zeus
selbst — macht . Klinger zeigte in dieser Leistung sein ganzes
Können, sein tiefes Erfassen geistiger Probleme - er tritt damit
in die Reihe der Ersten seiner Zeit .

Nachdruck verboten.
i3) Die Schwester meiner Schwägerin.

Novelle von Germanis .
(Schluß .)

» Nun , wie gefällt sie Euch? « meinte ich lächelnd , » ist sie
nicht ein herrliches, schönes Geschöpf ? — Ich habe mich gleich
beim ersten Sehen in sie verliebt und war glückselig, als ich
sie bekam. «

Das Ehepaar , denn auch Frieda war inzwischen vor die
Thür getreten, sah sich in höchstem, fast verständnißlosem

d . Getreide zu detarifiren nnd Mehl höher zu tarifiren -
o . Hopfenstangen von mehr als 2/i m Länge die gleiche Tarifi -

rung zu gewähren wie kürzeren.
Die Anträge werden getrennt behandelt und jener unter s .

damit begründet , daß die Landwirthschaft ein großes Interesse
an der Detarifirung habe , nicht allein wegen der Frachtver¬
billigung , sondern auch , damit das . Zusammenladen der Kraft¬
futtermittel mit den künstlichen Düngemitteln , die beide nur
selten in Mengen bestellt werden , welche zur Bildung von
Wagenladungen ausreichen, ermöglicht werde .

Herr Klein möchte den Antrag spezialistrt , Kleie und gering-
werthige Futtermittel , welche erfahrungsgemäß zyr Verfälschung
der Kleie verwendet werden, von der Detarifirung ausgeschlossen
wissen . Letztere sollte nur den edlen , protelnhaltigen Futter¬
mitteln zu Gute kommen .

Die Generaldirektion erwidert, daß seitens der Königl .
Eisenbahndirektion in Breslau bei der ständigen Tarifkommisston
die Versetzung aller Kraftfuttermittel aus dem Spezialtarif II
in den Spezialtarif III beantragt sei. Die Gcneraldirektion der
Bayrischen Staatsbahnen habe die Berichterstattung übernommen
und die deutschen Eisenbahnverwaltungen um Bekanntgabe ihrer
Ansicht ersucht . Es werde sich daher noch Gelegenheit finden ,
die landwirthschaftltchen und sonst interesstrten Kreise zu befragen
und deren Ansicht zum Ausdruck zu bringen.

Der Antrag unter b . wird seitens des Herrn Antragstellers
als die natürliche Folge des Antrags unter a . bezeichnet.

Herr Klein will von Detarifirung des Getreides nichts
wissen und spricht sich für Höhertarifirung des Mehls aus , mit
welcher der Landwirthschaft ein Dienst erwiesen werden könne .

Die Generaldirektion theilt mit, daß der gleiche An¬
trag die Bayrische Staatsbahnverwaltung beschäftigt hat . Die
Detarifirung von Getreide ist nicht für angängig erachtet wor¬
den , dagegen wird in Uebereinstimmungmit dem BayrischenLand-
wirthschaftsrathe die Höhertarifirung von Mehl voraussichtlich
beantragt werden. Bon Erfolg wird der Antrag kaum begleitet
sein, da derselbe eine Bertheuerung des allernothwendigstenLebens¬
mittels mit sich bringen würde.

Der Antrag unter e . wird damit begründet, daß die Eisen¬
bahnverwaltungen Grubenholz und Hölzer des Spezialtarifs III
zum Rohstofftarif zu befördern begonnen hätten, es sei deßhalb
billig , daß den Hopfen- und Rebbauern für den Bezug der in
den landwirtschaftlichen Betrieben erforderlichen Hölzer eine
Frachtermäßigung gewährt werde .

Herr Klein unterstützt den Antrag und würde es im In¬
teresse der Landwirthschaft begrüßen, wenn demselben stattgegeben
werden könnte .

Die Generaldirektion sichert Prüfung dieser Frage zu
und will erheben , wie sich die Nachbarverwaltungen zu derselben
stellen .

Grotzhetzogthum Maden.
Karlsruhe, 15 . September .

* (Der Prozeß ) , den Herr Professor vr . Arthur
Böhtlingk gegen den Chefredakteur unseres Blattes , Herrn
Julius Katz , wegen Beleidigung durch die Presse angestrengt
hat, wurde heute Vormittag von 8 bis 12 Uhr vor dem unter
Vorsitz des Herrn Oberamtsrichters Ribstein tagenden Schöffen¬
gericht verhandelt. Die „Karlsruher Zeitung" hatte vor einiger
Zeit anläßlich einer Rede, die Herr Professor Or . Böhtlingk in
einer Versammlung des Eisenbahnreformvereins hielt, unter an¬
derem behauptet, daß derselbe in einer früher erschienenen Bro¬
schüre verschiedene falsche Behauptungen wider besseres
Wissen verbreitet habe . In einem zweiten Artikel war auf
Grund einer Kritik , die wir an dem an Herrn Landtagsabgeord¬
neten I)r . Wilckens gerichteten „Offenen Brief" des Herrn.
Böhtlingk übten , gesagt worden, daß einzelne in demselben ver¬
öffentlichte Aeußerungen Zeugniß ablegten von „nicht beson¬
ders ausgeprägter Ehrlichkeit " und hinzugefügtwor¬
den , daß diese Kritik natürlich nur in objektivem Sinne
gemeint sei . Herr Professor vr . Böhtlingk stellte beide Behauptungen
der „Karlsr . Ztg ." unter Anklage und sein Anwalt , Herr vr .
Horn , beantragte im heutigen Termin , unter Betonung der
(angeblich ) außerordentlich schweren Beleidigung des Privat¬
klägers als Hochschullehrer und Staatsbeamter , eine entsprechend
schwere Bestrafung unseres Redakteurs . Das Urtheil lautete auf
eine Geldstrafe von zehn Mark wegen einfacher Beleidigung und
Tragung der Hälfte der erwachsenen Kosten, deren andere Hälfte
dem Kläger , Herrn Prof . vr . Böhtlingk , zur Last fällt . Die
Begründung des Urtheils spricht u . a . aus , daß , nach den Er¬
gebnissen der Zeugenaussagen , Herr Redakteur Katz berechtigt
war , anzunehmen , daß Herr Prof . vr . Böhtlingk tatsächlich
in der vor zwei Jahren erschienenen Broschüre über den Rastatter
Gesandtenmord bezüglich der Organisation der redaktionellen
Verhältnisseder „Karlsr . Ztg ." falsche Behauptungen wider besseres
Wissen verbreitet habe und daher hinsichtlich des ersten Klagepunktes
eine Berurtheilung nicht erfolgen konnte . Bezüglich des zweiten
Klagepunktes ist auf eme Geldstrafe von nur 10 Mark erkannt
worden, weil für den Beklagten die häufigen Widersprüche in
Professor Böhtlingk's „Offenem Brief " als sehr strafmildernd in.
Betracht gezogen wurden . Der Beklagte war persönlich erschienen,

seine Vertheidigung wurde in sehr sachgemäßer Weise durch Herrn
Anwalt Max Oppenheimer geführt.

Auf der Tagesordnung der heutigen Schöffengerichtssitzung
stand noch ein weiterer Prozeß Böhtlingk's gegen die „Badische
Landeszeitung", welche den ersten Artikel der „Karlsr . Ztg ."
mit Ouellenangabe nachgedruckt hatte . Der Angeklagte, Ver¬
leger u . Redakteur Herr Reuß , wurde in eine Geldstrafe von
fünf Mark und in die Kosten verurtheilt , auch dem Privatkläger
die Befugniß zugesprochen , das Urtheil auf Kosten des Beklagten
in der „Karlsr . Ztg ." und der „Bad . Landesztg ." zu ver
öffentlichen .

* Pforzheim » 15 . Sept. Gestern kamen zwei Fälle von
Thphuserkrankung aus der Stadt zur amtlichen Mel¬
dung. *

22 . Versammlung des Deutschen Vereins für
öffentliche Gesundheitspflege.

in .
^ Karlsruhe , 15 . September .

Von Seiner Königl. Hoheit dem Großherzog ist folgendes
Antworttelegramm etngelaufen:

„Ich danke der 22 . Hauptversammlung des von mir hoch
geschätzten Vereins für die mir gewidmete so freundliche Be¬
grüßung und die freundlichen Wünsche für mein künftiges
Wohlergehen. Ich beklage sehr, an Ihren Verhandlungen
nicht theilnehmen zu können , wie ich gewünscht hätte . Mit
Spannung aber sehe ich der Veröffentlichung Ihrer Be¬
rathungen entgegen. Mit herzlichen Grüßen verbinde ich den
Wunsch , es möge Ihnen allen eine gesegnete Arbeit zutheil
werden."

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Stadtrath
vr . Schmidt - Leipzig das Wort , um eine Ausführung des
Oberingenieurs Meyer-Hamburg über den Leipziger „Scherbel-
berg" richtig zu stellen .

Hierauf referirt Oberbürgermeister Rümelin - Stuttgart über
„die Nahrungsmittelfälschung und ihre Be¬
kämpfung " . Den Ausführungen liegen folgende Leitsätze
zu Grunde :

1 . Die deutschen Partikularstaaten , sowie die größeren Ge¬
meinden sollten von dem ihnen zustehenden Recht zur Erlassung
landesrechtlicher bezw . ortsstatutarischer Vorschriften über den
Verkehr mit Nahrungs - und Genußmitteln einen vielseitigeren
und ausgedehnteren Gebrauch machen .

2 . Für die Untersuchung und Beurtheilung von Nahrungs und
Genußmitteln ist die Aufstellung einheitlicher Normen für das
ganze Deutsche Reich anzustreben, wie es durch die Beschlüsse der
auf Anregung des Kaiser ! . Gesundheitsamtes etnberufenen Kom¬
mission deutscher Nahrungsmittelchemiker bereits angebahnt ist.

3. Schon bei der Probeentnahme zur Untersuchung bestimmter
Nahrungs - und Genußmittel sollten geprüfte und vereidigte
Nahrungsmittelchemiker Mitwirken, soweit nicht ausschließlich
hygienisch thätige Stadtärzte kontrolirend einzugreifen berufen
find .

4 . Die Einführung einer methodischen und einheitlichen Unter¬
suchung und Beurtheilung von Nahrungs - und Genußmitteln
hat aber die Errichtung von öffentlichen Untersuchungs¬
stellen zur Voraussetzung. Dieselben sind für die Einzclstaaten
und Provinzen in staatlicher bezw . provinzieller Organisation ,
für die größeren Stähte aber in kommunaler Organisation an¬
zustreben .

Bei solchen öffentlichen Untersuchungsanstalten sollte die Unter¬
suchung freiwillig gestellter Nahrungs - und Genußmittel nicht
durch die Erhebung hoher Gebühren erschwert werden.

5 . Sämmtliche unter die Bestimmung des Nahrungsmittel¬
gesetzes fallende und aus dem Auslande eingehende Maaren
sollten schon bei dem Eintritt in den freien Verkehr bei den Zoll¬
ämtern kontrolirt werden. Hierzu ist die Anstellung von ge¬
prüften Nahrungsmittelchemikern wenigstens bei den Hauptämtern
im Innern und an der Grenze dringend nothwendtg.

Erscheinen diesen die Maaren verfälscht oder minderwerthtg,
so haben dieselben zweckentsprechende Proben derselben zu ent¬
nehmen und der nächsten zuständigen Untersuchungsstelle zur
Veranlassung des Weiteren zu übergeben.

Mit Genugthuung hebt Redner in der Begründung der Leit¬
sätze hervor, daß Baden in der Schaffung von Untersuchungs¬
anstalten an der Spitze der Einzelstaaten marschire . Er weise
auf die Anstalt der Technischen Hochschule und vor allem auf
die vorzüglichen Untersuchungsanstalten der größeren Städte des
Landes hin.

Geheimerath Professor vr . C n g l e r - Karlsruhe ist mit der
Tendenz der Leitsätze prinzipiell einverstanden und er könne dies
als Badenser um so mehr, als das, was in den Leitsätzen ange¬
strebt, in Baden größtentheils durchgeführt sei . Doch dürfe man
auch in den ortsstatutarischen Bestimmungen nicht allzuweit gehenund jedenfalls alle die Dinge, die sich vom Reich aus regeln

^ lassen, auch von dort aus zu regeln bestrebt sein . Die weitere
j Errichtung von öffentlichen Untersuchungsstellen sei wünschens -

werth, doch dürfe man die Kompetenzen derselben nicht zu weit
! ziehen .

Staunen an, blieb dann eine Weile stumm und still und brach
endlich in ein lautes Lachen aus .

» Na , alter Junge , Du hast uns da recht nett angeführt
mit Deiner Violet, « sagte Ernst , noch zwischen Freude und
Aerger schwankend und mit dem Schatten eines Vorwurfs
in dem lieben, guten, braven Gesicht — » stellst unseren Haus¬
halt auf den Kopf und machst uns Beiden seit zehn Tagen
ganz unnöthig das Herz schwer — nur , weil Dir der Ein¬
fall kam, ein schönes Pferd zu kaufen . «

Frieda schüttelte zweifelnd den Kopf. »Ich begreife es noch
gar nicht,« meinte sie sinnend, » ist denn das wirklich schon alles?
Birgt sich nicht noch eine Braut — Du glaubst nicht , wie
ich mich vor der fremden Engländerin gefürchtet habe — im
Hintergrund ? Du schriebst doch — -

» Ja , richtig, Du schriebst doch,« wiederholte Ernst erleichtert ,
» daß Du Dich verloben wolltest, daß die Dame Violet hieße ,
daß Du sie liebtest und heimführen wolltest . «

Ich lachte . » Nicht ein Wort schrieb ich davon, meine
Lieben : das habt Ihr Euch alles eingebildet. Leset den Brief
noch einmal, und ihr werdet sehe», daß ich Recht habe mit
meiner Behauptung . Jede Zeile, die darin steht , paßt auf
Violet — Euere irrige Auffassung kam nur daher: ich schrieb
von einem Pferde — und Ihr dachtet an eine Frau . «

» Aber die Einleitung , Du Schelm , die Bitte um Dis¬
kretion — ? «

» War ganz berechtigt . Denn erstens wünschte der frühere
Besitzer Violets nicht, daß über den Verkauf gesprochen werde

I — es gab ja noch mehr Leute, die sie haben wollten — , und
dann benutzte ich die Gelegenheit, um zu prüfen , wie weit
Deine Verschwiegenheit gehe. Mir scheint, Du hast die Probe
nicht sehr glänzend bestanden . «

» O bitte, « meinte Frieda , ihren Gatten vertheidigend, er

hat es keinem Menschen gesagt — nur Nora und mir . Und
dann — es kann doch nicht Zufall sein , daß der Brief so
merkwürdig abgefaßt war — Du wolltest uns mystifiziren
und irre führen, nicht wahr ? Ich begreife nur nicht, zu welchem
Zweck. «

» Das sollt Ihr sogleich erfahren, « sagte ich , sie in 's warme
Zimmer ziehend , » da draußen ist es zu einer längeren Unter¬
haltung denn doch zu kalt« — und behaglich bei ihnen sitzend,
erzählte ich ihnen die Geschickte von Anfang an.

»Du lieber Gott, « meinte Frieda , » Du hast damals auf
der Stadtbahn also Alles gehört? «

» Ja, « erwiderte ich , »und was Mora sagte , gefiel mir so
gut, daß ich auf ein Mittel sann, sie selbst gegen ihren Willen
kennen zu lernen. Dabei wollte ich ihr und mir die Unbe¬
fangenheit wahren , und wenn man sagt : » der Erfolg ent¬
scheidet« — so war mein Feldzugsplan nicht schlecht. «

» Nein, wahrlich nicht , mein alter Wolf, « meinte Ernst mit
frohem Lächeln , » wenn wir Beide auch schlimm dabei weg¬
gekommen find — aber weißt Du , Frieda , ich habe verteu¬
felten Hunger , wie wäre cs, wenn wir jetzt endlich zu Mittag
äßen? «

Zu Tisch erschien Fräulein Nora nicht , sie hatte vorher
schon abgelehnt, aber während Ernst und ich unsere Cigarre
rauchten , eilte Frau Frieda zu ihrer Schwester hinauf und
erzählte ihr natürlich Alles haarklein. Als sie zu uns zu-
rückkchrte, strahlte ihr Antlitz.

» Nora ist wieder ganz wohl,- sagte sie, »und sitzt im Halb-
dunkel in ihrem Wohnzimmer , aber herunterkommen will sie
heute nicht . Sie meint , es sei ihr doch zu fatal , daß Wolf
sie uud ihre Freundin Ellen belauscht habe , mld sie müsse sich
an diese Thatsache erst gewöhnen. «

Ich sagte gar nichts, sonder » zog nur etwas stärker an meiner



Professor Rupp - Karlsruhe verbreitet sich über die Art der

Probeentnahme in Karlsruhe und über die Gebührensätze , die
einheitlich geregelt und sehr nieder seien .

An der weiteren Debatte betheiliaen sich Geh. Obermedizinal¬
rath Ptstor - Berlin , der dem Gedanken Ausdruck verleiht,
daß die These 5 auf Schwierigkeiten stoßen werde , ferner
vr . Kayser - Nürnberg , der durch Durchführung der These 5
die legitimen Interessen des Handels wie der Konsumtion ge¬
schädigt sieht .

Geheimerath En gl er weist den Vorwurf zurück, als ob in
Baden irgend ein Kunkurrenzkampf bestehe zwischen den staat¬
lichen Anstalten und Privatchemikern.

Oberbürgermeister Fuß - Kiel wendet sich gegen die These 5,
die doch nicht ohne jeden agrarischen Hintergrund sei , er könne
nicht wünschen , daß die Zollämter nach dieser Richtung hin mit
einer obligatorischen Prüfung betraut würden . Doch halte er
für geboten , daß durch Staatsverträge dahin gewirkt werde, daß
die Unterfangen im Ausland ebenso streng vorgenommen würden,
wie im Inland .

In einem Schlußwort wendet sich Oberbürgermeister Rümelin
gegen die Ausführungen des Kollegen Fuß , die von ihm in
These 5 angestrebte Einrichtung sei durchaus nicht so schwer¬
wiegend , wie dargethan . Bon einer zu befürchtenden Verkehrs¬
störung könne doch keine Rede sein . Der Vorwurf , er neige
agrarischen Tendenzen zu , könne wohl kaum ernst genommen
werden. Dem Präsidenten des Reichsgesundheitsamts sage auch
er Dank für die Anbahnung einheitlicher Normen für die Unter¬
suchung und Beurtheilung von Nahrungsmitteln .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Herrn Rath Pi stör
wird gegen 12 Uhr eine Frühstückspaüse gemacht .

Nach derselben referirt Professor Nußbaum - Hannover über
die Vorzüge der Schulgebäude - Anlagen im
Pavillon - System , durchführbar für die Außen¬
bezirke der Städte . Der von vorherein geräumig zu
wählende Platz gewähre Gelegenheit zum ungestörten Tummeln ,
Jugendspielen und so weiter. Eine solche Anlage bestehe in
Ludwigshafen und habe sich bis jetzt gut bewährt und wirth-

schaftlich durchführbar gezeigt . Auch die Heizung der dreißig
freistehenden , unmittelbar über dem Erdboden befindlichen Lehr¬
säle stoße nicht auf Schwierigkeiten, weil die Bauart diesen
Verhältnissen Rechnung getragen hat . Der gegenwärtig recht
fühlbare Mangel unserer Schulsäle lasse sich durch diese Bauart
vermeiden, sobald man sich entschließe , die Zimmerdecke in das
Kehlgebälk des Daches zu verlegen und den unmittelbar über
den Fenstern befindlichen Theil der Dachschräge als Oberlicht
auszubilden. Hierdurch weflde es möglich , eine Tiefe des Raumes
anzuwenden, welche die Anordnung von Einzelfitzen gestattet,
ohne eine ungenügende Beleuchtung der den Fenstern fern
liegenden Sitzplätze befürchten zu müssen , während ohne Mehr¬
kosten eine bedeutende Raumhöhe erzielt werde.

Stadtbaurath Ott - Straßburg wendet sich gegen einzelne
Ausführungen des Referenten und befürwortet den Stockwerk¬
bau . Alle die Bortheile des Pavillon -Systems seien aber und

zum Theil im besseren Maße auch bei dem Stockwerksbau vor¬
handen.

Geh . Rath Battlehner - Karlsruhe hält das Schulbauten¬
system, wie es in Ludwigshafen eingeführt, für das System der
Zukunft, nur sei die Anlage der Abortanlage nicht nach seinem
Geschmack . Die großen Schulhausbauten würden aber auch
nicht verschwinden , da dieselben auch luftig und praktisch herge¬
stellt werden könnten. Auch der Betrieb dürfte ein wesentlich
theurerer sein .

Oberbürgermeister Schneider - Magdeburg bekämpft aus
wirthschaftlichen Gründen das Pavillonsystem in großen Städten .

Nach einem Schlußwort des Referenten wird die Sitzung
gegen 2 Uhr geschlossen.

XVI . Deutscher Weinbau -Kongreß.
ch Freiburg , 14. September.

Die zweite Kongreßsitzung wurde am Montag
Vormittag gegen 9 Uhr im Kornhaussaale eröffnet und vereinigte
wieder eine überaus zahlreiche Theilnehmerschaft . Auch der

Cigarre ; so bald sich aber eine Gelegenheit bot, stahl ich mich
unbemerkt aus dem Zimmer und stieg eine Treppe höher hinauf ,
um gleich darauf an Fräulein von Göllen 's Thür zu klopfen .

Etwas zaghaft betrat ich auf ihr leises » Herein« das Gemach
und sah im ersten Augenblick gar nichts . Dann aber gewahrte
ich bei dem matten Schein der dunkel verschleierten Lampe eine

schlanke Gestalt , welche sich eilig erhob und auf mich zukam ,
und zugleich sagte Nora 's Stimme ganz erschreckt und vor¬

wurfsvoll : » Aber Herr von Westritz — wie konnten Sie — «

Ihre Verwirrung gab mir Muth . »Wenn Mahomed nicht

zum Berge kommt — muß der Berg zu Mahomed kommen, «

sagte ich lachend , » aber nun schicken Sie mich nicht gleich wieder

fort — ich finde es hier viel hübscher als unten .«

Jch hoffte , sie würde mir etwas zu Hilfe kommen , aber sie
deutete nur schweigend auf einen Stuhl , und so blieb ich stehen
und sagte stockend :

»Wir müssen uns doch etwas verständigen, Fräulein Nora ,
und ich denke, kluge Leute , wie wir , wählen von zwei Nebeln

das kleinste. Es ist ja sehr fatal , daß Ernst und viele andere

Leute uns durchaus miteinander verheirathen wollten, und wir

waren im Prinzip gleich sehr dagegen , aber nun haben wir

unser» Freiheitsdrang und Eigenwillen doch genügend bethätigt,
und ich denke — in der Praxis können wir uns doch ein klein

wenig leiden und passen merkwürdig gut zu einander. Wenn

Sie also nicht auf Herrn von Wißmann warten wollen — «

»O , Sie böser , böser Mensch, « flüsterte sie , » wie haben

Sie mich gequält — Sie können mir ja nicht ein bischen gut

sein.«
» So ? « meinte ich , » glauben Sie das wirklich ? Nun , diese

Behauptung muß ich widerlegen,« und ich that dies , wenn

auch nicht mit Worten , doch so gründlich und energisch , daß

sie endlich in meinen sie umschlingenden Armen um Gnade

flehte und sich für gänzlich bekehrt erklärte.
Immerhin hatten wir uns noch so viel zu sagen und zu

bekennen , daß mein langes Ausbleiben Ernst und Frieda

schließlich doch auffiel und Beide heraufkamen , um nach uns

zu sehen. Wir riefen sie sogleich herein, und die innige Rührung

dieser beiden guten Menschen ließ unser Glück nur noch voll¬

kommener erscheinen.
Violet aber ging sehr bald in Nora 's Besitz über . Als

Kenncrin fand sie das edle, schöne Thier entzückend und nahm
es als Sühncopfcr gnädig an.

Jetzt aber existirt die Schwester meiner Schwägerin für mich

nicht mehr ; sie ist aufgegangen in der Person meiner kluge»,

tapferen » liebreizenden Frau , und wenn wir in Horst sind , gibt

eS zwischen uns und den Burgauern nur den einen, nie enden

wollenden Streit — : welcher von uns Brüdern wohl der glück¬

lichste sei?

Großh . Landeskommiffär Herr Ministerialrath vr . Reinhard
wohnte der Sitzung bei. Der Präsident verlas zunächst ein Tele¬
gramm Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs mit fol¬
gendem Inhalt :

„Ich danke den Mitgliedern des Deutschen Weinbau¬
vereins für die mir gewidmete Kundgebung freundlicher Ge¬
sinnung und für den Ausdruck Ihrer Anerkennung der
Leistungen meiner Regierung zur Förderung des Weinbaues .
Ich wünsche den Bestrebungen des Kongresses gesegneten Er -
folg . Friedrich , Großherzog ."

Die Reihe der Borträge an diesem Morgen eröffnete ein solcher
des Herrn Professors vr . Alfr . Koch (Lehrer der Naturwissen¬
schaften an der Großh . Hess . Weinschule in Oppenheim) über
„Die Abnahme des Säuregehalts der Weine mit
besonderer Rücksichtnahme auf den 1896r Jahrgang " . Der Redner
vertrat die Ansicht, daß die Ursache für diese Erscheinung nicht
nur in rein chemischenVorgängen zu suchen sei, sondern daß sich
an der Säureverzehrung bestimmte Organismen , in erster Linie
kleine Pilze, die sog. Kahmpilze , betheiltgen. Einen Beweis
für die Thätigkeir der Pilze habe man in der Thatsache gefun¬
den , daß nach der Sterilifirung der Weine — welche gleich¬
bedeutend mit einer Vernichtung der kleinen Pilze sei — die
Verringerung des Säuregehaltes nachlteß . Eingehend schildert
der Redner, welchen Einfluß auf den Säureverlust auch das Maß
der Alkoholhaltigkeit der Weine übe . So betrug die Säurever¬
ringerung bei einem Wein bester Beschaffenheit etwa 15 Proz .,
bei mittlerer Sorte 30 und bei schlechter Qualität 48 Proz . Aus
allem zieht der Vortragende die Lehre , ja die Wirkung der schäd¬
lichen Pilze nicht zu unterschätzen .

Eine interessante Besprechung knüpfte sich an den beifällig auf-
enommenen Bortrag . Herr Professor Wortmann bestätigte
ie von seinem Vorredner hervorgehobenen Beobachtungen und

bewies sie an der Hand von Zahlen, welche ein bemerkens-
werthes Bild des in Frage stehenden Prozesses abgeben. — Zum
gleichen Thema ergreift auch Herr G ü h l i ch - Geisenheim das
Wort . Er warnt u . a . davor , den Einfluß des Alkohols auf
die Säureabnahme zu überschätzen.

Nach diesen Erörterungen kommt Punkt 2 der Tagesordnung :
lieber Erfahruugen beim Weinbau in Südfrank¬
reich hauptsächlich in Rücksicht auf die R e b e n v e r e d e l un g,
zur Sprache . Es referirt darüber der Königliche Garteninspek¬
tor Herr Karl Ritter - Engers . Auf Grund eigenen Augeu¬
scheins hebt der Redner die schönen Erfolge hervor, welche die
französischen Winzer durch Veredelung im Kampfe gegen die
Reblausgefahr in den letzten Jahren errungen hätten . Man
nimmt die Veredelung am sogenannten blinden Holz vor, macht
den „Zungenschnitt" und setzt daran das Veredelungsreis (von
einer heimischen Rebe ) ohne Verband . Die so behandelten Stöcke
werben darauf, enge neben einander gepreßt, in eine mit stets
feucht zu haltendem Moos ausgesüllte Kiste gestellt und diese
wieder in einen dunklen und feuchten , zu 25 Grad Celsius er¬
wärmten Raum gebracht und 20 Tage lang in diesem Zustand
belassen . Der Redner empfiehlt übrigens mit Veredelungsver¬
suchen sofort vorzugehen . Eine über dieses Thema eröffnete
längere Diskussion endete damit, daß folgende Resolution gefaßt
und einstimmig angenommen wurde :

„Der 16 . Deutsche Weinbaukongreß spricht den hohen Regie¬
rungen der weinbautreibenden deutschen Bundesstaaten seinen
Dank aus für das energische Vorgehen in Betreff der Be¬
kämpfung der Reblauskrankheit. Er ist von der Nothwendigkeit
überzeugt, daß das seither geübte Verfahren unter möglichst um¬
fassender Ueberwachung der Weinpflanzungen aller Art auch
fernerhin beibehalten wird. Die Versammlung gibt dabei dem
Wunsche Ausdruck , es möchte in Deutschland hinsichtlich der Be¬
kämpfung der Reblausgefahr nichtversäumt werden, erstens
daß der Rebenveredlungsfrage auch in denjenigen Bundesstaaten
näher getreten werde , in welchen in dieser Richtung eingehende
Versuche bis jetzt noch nicht erfolgt sind ; zweitens daß nach dem
Vorgang Preußens Versuche mit amerikanischen Reben bezüglich
des Verhaltens in verschiedenen Böden durchgeführt werden ."

Jetzt sprach Herr Geh . Hofrath Professor vr . Jul . Neßler -
Karlsruhe über die „W eine Badens ", wobei er unter Her¬
vorhebung verschiedener Sorten und ihres Anbaugebiets nach -
wtes , daß phosphorsäurehaltiger Boden von günstigem Einfluß
auf die Beschaffenheit des Weines sei , Molasieboden aber eine
weniger vortheilhafte Wirkung übe . Empfehlenswerth sei daher
für letzteres Erdreich die Phosphordüngung .

Damit war die Vortragsreihe für diesen Morgen beendet.
Eine allgemeine Weinprobe schloß sich an die interessante
Sitzung.

Nachmittags fand ein Ausflug an den Katserstuhl
statt, und zwar nach Jhringen . Bon da wurde eine Fußwande¬
rung durch die Rebberge über Blankenhornsberg nach Achkarren
unternommen. Bon Achkarren fuhr man mittelst Extrazugs
nach Rothweil und Endingen. Nach einstündigem Aufenthalt
brachte die Kaiserstuhlbahn die deutschen Weinbauern über Eich¬
stetten , Gottenheim nach Freiburg zurück . An dem Ausfluge
betheiligten sich etwa 200 Personen.

Die heutige dritte Sitzung hatte keinen besonders starken
Besuch aufzuweisen . Dies brachte vielleicht das trockene juristische
Thema mit sich, das heute auf der Tagesordnung stand, dem
aber der Referent, Herr vr . Reinhard Merbot , Sekretär der
Wiesbadener Handelskammer, verschiedene hochinteressante Mo¬
mente abzugewinnen verstand . Er sprach über die „Handhabung
des Markenschutzgesetzes" in Bezug auf den Wein . Der Redner
legte die Grundsätze dar, nach denen das Patentamt bei der Er -
theilung des Musterschutzes für Weinbezetchnungen handelt , und
besprach die verschiedenen Möglichkeiten in der Auffassung einiger
strittigen Punkte. Schließlich brachte er folgende Resolution ein,
welche einstimmige Billigung fand :

„Der 16 . Weinbaukongreß drückt seine vollste Zustimmung
aus zu der bisherigen Thätigkeit des Vorstandes des Deutschen
Weinbauvereins in Bezug auf Waarenzeichensachen. Er hält es
für nothwendig , daß auch fernerhin der Deutsche Weinbauverein
im Verein mit anderen am Weinbau und Weinhandel besonders
betheiligten wirthschaftlichen Körperschaften Deutschlands an der
Klärung der Streitpunkte , welche Warenzeicheneintragungen
bisher hervorgerufen haben und noch Hervorrufen können, mit¬
arbeitet, und ermächtigt den Vorstand, alle hierzu erforderlichen
Schritte zu thun ."

Es wurde noch als Ort für die nächstjährige Tagung des
Kongresses Trier bestimmt , wo der Deutsche Weinbauverein
vor 20 Jahren begründet wurde. Der Präsident , Herr Geh.
Kommerzienrath Wegeler - Koblenz , dankte noch in warmen
Worten der Großh . badischen Regierung und deren Vertreter ,
Herrn Ministerialrath und Landeskommissär vr . Reinhard , so¬
wie Herrn Oberbürgermeister Wtnterer und der Stadt Frei¬
burg für das Wohlwollen/ das sie dem Kongreß dargebracht,
dem vorbereitenden Komits für seine aufopfernde Mühewaltung
und der Einwohnerschaft für das Interesse , das sie dem Kon-

' greß und der Ausstellung bewiesen hätte . Damit schloß der 16 .
Deutsche Weinbaukongreß.

! Der Deutsche Weinbauverein trat nunmehr in seine General -
! Versammlung ein . Aus seinen Verhandlungen ist besonders her¬

vorzuheben , daß der Verein sich gegen die Ueberhandnahme der
Kunstweinfabrikation in folgender Resolution energisch aussprach,
die einstimmig genehmigt wurde :

„Die Generalversammlung des Deutschen Weinbauvereins er¬
blickt in dem Umsichgreifen der Kunstweinfabrikation eine schwere
Schädigung des Weinbaues, wie des Wetnhandels . Das Reichs¬
weingesetz vom Jahr 1892 hat in der Praxis irgend eine Besse¬
rung nicht gebracht . Der Deutsche Weinbauverein erwartet eine

gründliche Abhilfe nur von einer hohen Reichssteuer auf Kunst¬

wein. Das Präsidium des Deutschen Weinbauvereins wird er¬
sucht, eine Petition in diesem Sinne an den Reichstag zu richten."

Aus der Bereinsthätigkeit im verflossenen Jahre , über die der
Präsident des Vereins, Herr Geh . Kommerzienrath Wegeler -
Koblenz , Bericht erstattete , verdient besonders rühmenswerth
erwähnt zu werden, daß der Verein für die durch Hagel be¬
schädigten Weinbauern der Heilbronner Gegend eine Sammlung
veranstaltete . Der Verein besteht heute aus 761 Mitgliedern
(113 Badener ) . Der Vorstand blieb der gleiche. Der bekannte
Kopenhagener Botaniker Prof . vr . Hannssen , der sich hohe
Verdienste um den Weinbau erwarb, wurde zum Ehrenmitglied
ernannt . Der Generalsekretär des Vereins , Herr Dahlen -
Mesbaden , erstattete einen günstigen Rechenschaftsbericht . Der
Beitrag wurde in derselben Höhe belassen. Das Präsidium theilte
noch mit , daß es bestrebt sei , eine Verbilligung der theuern
Fracht für Wein zu erzielen . Damit fand die Generalversamm¬
lung ihr Ende. — Um 11 Uhr begann in der Ausstellung die
Fachprobe der badischen Weine und deutscher Schaumweine .

Der Rest des Tages war der Geselligkeit gewidmet : gemein¬
sames Mittagessen, Nachmittags Konzert am Waldsee und Abends
gesellige Zusammenkunft in der „Alten Burse".

Bleueste Wachrichien und Telegramme
* Wilhelmshaven , 15 . Sept . Die Rede , die Prinz

Heinrich bei der gestrigen Taufe des Panzerschiffes
„ Kaiser Wilhelm II .

" hielt , hat folgenden Wortlaut :

„Herzlich willkommen heiße ich dich am heutigen Tage ,
du stolzer Bau , der du ein Erzeugniß menschlichen
Geistes und fleißiger Hände Arbeit bist und der
du der hohen Bestimmung entgegengehst , in ernster
Kamtzfeslinie Deutschlands Wehrkraft zur See zu
stärken . Deine Entstehung verdankt das deutsche Volk
dem Deutschen Kaiser , der mit klarem Blick in die Zu¬
kunft schauend , unermüdlich thätig ist , des deutschen
Volkes Ehre auf dem Meere zu sichern. Fürwahr
ein hohes und edles Ziel ! Unübertroffen stark zu
Lande , wehrhaft zur See — so möchte der Kaiser
das Deutsche Reich in unabhängiger Festigkeit dastehen
sehen . . . . Du sollst ein Denkmal für kommende
Geschlechter , du sollst ein Markstein sein für die Ent¬
wickelung unserer Marine . Du sollst daher am heutigen
Tage einen Namen tragen , auf den die Deutsche Marine ein
Ehrenrecht hat . Ich weiß mich ein's mit der Marine in der
Freude über diesen hohen Namen , den du nunmehr in Ehren
tragen sollst, der unser Schlacht- und Sterberuf ist , — der
Name , auf den ich dich taufe , mit Allerhöchster Genehmi¬
gung : „ Kaiser Wilhelm II . !

" Bei der dem Stapellaus
folgenden Tafel im Marinekasino brachte Prinz Heinrich
ein Hoch auf den Kaiser , später auf den kommandirenden
Admiral Knorr aus , der gestern das Fest seiner Silbernen
Hochzeit beging .

* Stettin , 15 . Sept . In Gegenwart des Chinesischen
Gesandten , der die Taufe vollzog , lief heute Mittag der
erste der von der Chinesischen Regierung bestellten drei
Kreuzer auf der Werft des „Vulcan" vom Stapel und erhielt
den Namen „Hay-Iong " .

* Darmftadt , 15 . Sept . Kronprinzessin Stefanie
von Oesterreich trifft , laut „ Darmst . Zeitung

"
, am

Samstag , von England kommend, zum Besuch Ihrer
Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Groß -

her zog in auf Schloß Wolfgarten ein .
* Wiesbaden , 15 . Sept. Der russische Minister

des Auswärtigen , Graf Murawiew , trifft , dem „Rh .
Courier " zufolge, Ende dieses Monats zum Besuch seiner
Mutter hier ein und wird wahrscheinlich einige Zeit in
Wiesbaden verweilen .

* Wien , 15 . Sept . Auf eine Anfrage der liberalen
Gemeinderäthe über die von den Zeitungen gemeldete
Entlassung provisorischer Unterlehrer erklärte Bürger¬
meister Or . Lueger die Meldung für richtig . Die Ent¬

lassung sei erfolgt , weil der Bezirksschulrath als staatliche
Schulbehörde nicht zugeben konnte, daß christliche Kinder
von religions - , staats - und nationalfeindlichen Lehrern
unterrichtet würden .

* Laibach , 15 . Sept . Der hier tagende Alt - Slovs -

nische Kongreß , von etwa 1 700 Delegirten aus Oester¬
reich , Kroatien und Slavonien besucht , nahm eine Reso¬
lution an , worin das Programm des Südslav onifchen
Reichsrathklubs gebilligt und dieser aufgefordert wird ,
nur so lange in der Mehrheit zu bleiben , als diese ihr
Programm thatsächlich ausführt . Ferner wurde u . a .
eine Resolution angenommen , in der die Durchführung
vollständiger Gleichberechtigung in der amtlichen und

Schulverwaltung des Landes gefordert wird .
* St . Petersburg , 14 . Sept . Laut Kaiserlichen

Ukases darf die Geldfundirung der emittirten Kredit -

billets (Papiergeld ) nicht weniger als die Hälfte der

Gesammtsumme betragen , so lange diese 600 Millionen
Rubel nicht übersteigt . Darüber hinaus muß jeder Rubel

voll gedeckt sein.
* Athen , 15 . Sept . Der Korrespondent der „ Daily

News " meldet von hier , er könne auf das Bestimmteste
versichern , Seine Majestät der König Georg beabsichtige
sofort nach Unterzeichnung des Friedens eine Kundgebung
an das griechische Volk zu erlassen, durch die eine National¬

versammlung gefordert wird, die über Mittel zur Abhilfe
für die unbefriedigende Lage des Landes zu berathen habe .

* Sidney , 15 . Sept . Nach weiteren hier einge¬

gangenen Nachrichten aus Neu - Guinea war der Mör¬
der des stellvertretenden Landeshauptmanns v . Hagen
ein flüchtiger eingeborener Sträfling , der bei seiner Ver¬

folgung durch v . Hagen diesen erschoß .

R

Verschiedenes.
-s Madrid , 14 . Sept . (Telegr.) In der ProvinzC t u d ad

eale ist der die Stadt Balbepennas durchfließendeBach

aus den Ufern getreten und hat große Schäden verursacht ,

welche auf mehr als fünf Millionen Pesetas geschätzt
werden. Bisher wurden mehrere Leichen aufgefunden ,
doch ist die Zahl der Opfer noch nicht festgestellt._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



G . Braun 'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .

D -s m die
aus dem

Werner Oberland und OöerwaMs
von

Emil Zittel .
Billige Ausgabe . Elegant geb. Ml . 2 .50 .

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein
Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden

. Zeinen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der „Jungfrau "/' Us Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Danksagung .
Dem Unterzeichneten Verein der Badener in München ist von Seiner

König ! . Hoheit dem Grostherzog Friedrich von Baden die reiche Gabe vonMk. 500 .— als gnädigster Beitrag zu der von diesem Herein beabsichtigtenGründung einer für die Familien von in München wohnenden Badenern ,speziell von Gewerbsleuten und deren Kindern, bestimmten Bücherei zugegangen,wofür derselbe hiermit öffentlich seinen ehrfurchtsvollsten Dank ausdrückt.
Außerdem erhielt der Verein zu gleichem Zweck werthvolle Bücher vonden Herren

Excellenz Freiherr von Bodman , Großh . Bad . Gesandter in
München,

Ernst Aletter , Buchhandlung in Mannheim,Freiherr Otto Stockhorner von Starein in Karlsruhe ,Rechtsanwalt Ludwig in Karlsruhe ,Ludwig Keim , Bahninspektor a . D . in Walldürn,Adolf Schneider , Schriftsteller in Karlsruhe ,Fr . Wagner 'sche Untverfitätsbuchhandlung in Freiburg i/B .,zugesandt.
Der Verein dankt verbindlichst für diese Schenkungen und bittet um weiteregütige Beiträge an den Vorstand, Herrn Hch. Fellmeth » Lehrer der Handels¬wissenschaften in München , Jsarthorplatz 4. G '938 .

Verein -er Badener in München.

AH. Kvilsmckriiliil siir Musik
Unter dem Protektorat

Ihrer Königliche« Hoheit der Grostherzogi« Luise von Bade«.
Als Lehrer für Solo -, Ensemble- und Chorgesang ist an Stelle des

Herrn Paul Haase Herr vanslsnlin Svkudsrt , bisher Gesangs¬
lehrer am vr . Hoch 'schen Konservatorium, früher Gesangslehrer an
Professor Julius Stockhausen 's Gesangsschule in Frankfurt a/M ., dem
Lehrerkollegium der Anstalt betgetreten. G 891 .3

I 'rlSÄrlvI » Hvk » , LaiitZelclM,
s Fi-ieSrivstspIslL 9, LsDlsDiilLv .

Vallsr V/srtbxapisrs dsi ooulantostsr LsciisnunK .
sLoamtliobor Dnsoonpons vier IVoobon vor lÄlliAlcsit .

gLckAkmLsssr ^ .nskünkts kür Oapitalistsn , kostonkrolo
Oontroll « von Viksrtllxaxlsrvn unter Oarantis . A505 .51

Ä .943 .1 .

Athschreiber- Stelle.
In der hiesigen Gemeinde soll die

Stelle eines zweite « Rathschreibers«e« errichtet werden , mit einem Ge-
halt von 1000 bis 1200 Mark.

Bewerber mit schöner Handschriftund
guten Zeugnissen wollen sich innerhalb» Woche« schriftlich melden und er¬
halten Diejenigen den Vorzug , welche
schon länger ? Zeit bei der Gemeinde¬
verwaltung beschäftigt waren und im
Kranken- und Jnvaliditätsderstcherungs -
wesen bewandert sind .

Gengenbach , 15 . September 1897 .
Bürgermeisteramt .

Jsenmann .

O -aUlMkorptzr
in

u - 8 >rei,r >»tsuev
ompkioblt G835 .2

2 U d6rs .l >A6S8t2tsn krsissn

Usbolstrssss 3 .

Künstler -Geige,
erbaut von Stainer , hat zu verkaufen
Frau Alfferman« Wwe., Rastatt.

Vas von

deüaäot sieb C 76.19
LsrM« Ar., LLe I-uLMsvIL
RllrgMch^ eDsstreite

*
Aufgebot .

G 918.1 . Nr . 21,778. Karlsruhe .
Die katholische Kirchenfabrik Ung ers¬
cheine (Oberelsaß), vertreten durch den
Ktrchenrechner Franz Josef Biehlh in
Ungersheim, hat das Aufgebot der
Obligation der Großh . bad. Eisenbahn¬
schuldentilgungskaffe von 1879 lüt . v .
Nr . 05407 über 300 M . zu 4°/„ deren

Verlust glaubhaft gemacht ist, beantragt .Der Inhaber der Urkunde wird aufge¬
fordert, spätestens in dem

auf den 21 . September 1898,
Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgerichte zu Karlsruhe

anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Karlsruhe , den 11 . September 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
G927 . Nr . 14ch87. Billtngen -

Joseph Wahl , Holzmacher von Hof¬
stetten , wohnhaft in Linach, hat das Auf¬
gebot des auf seinen Namen lautenden
Sparbuches der Spar - und Waisenkafle
Vöhrenbach Band IV . Fol . 105 über
ein Einlageguthaben von 211M . 69 Pf .
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in dem auf

Freitag den 22 . April 1898,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬

raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelben und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunde erfolgen wird.

Billingen, den 7 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. vr . Bernauer .Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

Färber .
Nr . 15,187 . Donaueschingen . Der

Weber Mathias Kienzle , die Ehefraudes Landwirths Christian Held , Ursula,
geb. Kienzle , und die Ehefrau des Jo¬
hann Martin Hengstler , Schneider,Dorothea, geb . Kienzle in Oberbal¬
dingen , besitzen auf Gemarkung Ober¬
baldingen nachbeschriebene Liegenschaf¬ten, über deren Erwerb ein Eintrag im
Grundbuch sich nicht vorfindet:

a . Mathias Kienzle :
Lagerbuch Nr . 368 : Die Hälfte von

15 a 51 gm Wiese im Grund , neben
Johann Martin Hengstler und Mathias
Glunz, Anschlag 100 M .

S i sbrsftn Msctsilisn

c/ss ^ ft//7L/ss L/ ^ c/
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b . Ursula geb . Kienzle :

1 . Lagerbuch Nr . 351 : Ein Drittel von
28 a 31 gm Acker in Hubäcker , neben
Christian Held und Johann Götz,
Anschlag 200 M . )2. Lagerbuch Nr . 939 : Die Hälfte von
13 a. 70 gm Acker beim Bildstock,neben Christian Held und Mathias
Glunz, Anschlag 150 M . ;3. Lagerbuch Nr . 1055: Die Hälfte von
14a 45 gm Wiese in Benzen, neben
Christian Held und Mathias Kienzle ,
Anschlag 80 M.

o . Dorothea geb . Kienzle :
1 . Lagerbuch Nr . 767 : 9 a 13 gm Acker

in Oberbach, neben Lorenz Hengstlerund Joh . Münzer , Anschlag 100 M . )2 . Lagerb. Nr . 2071 : 12 a 6 gm Wieseim Aspenhölzle, neb . Christian Hallerund Joh . Boffeler, Anschlag 1WM -3 . Lagerbuch Nr . 2413: Die Hälfte von
11 a 26 gm Acker in Leiswiesen ,neben Jdhann Martin Hengstler und
Mathias Hengstler, Anschlag 100 M.
Auf Antrag des Mathias Kienzle ,des Christian Held und des JohannMartin Hengstler, der beiden Letzterennamens ihrer Ehefrauen , werden alle

Diejenigen , welche an die bezeichnten
Liegenschaften in den Grund - u . Pfand¬
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Familien - oder Stammgutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder beanspruchen,
aufgefordert, solche in dem auf :

Mitttwoch 17 . November d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumten Aufgebotstermine geltend

zu machen , widrigenfalls dieselben für
erloschen erklärt werden.

Donaueschingen, 10. Septbr . 1897 .
Der Gerichtsschreiber:

Gäßler . G917 .1 .
Zwangsvollstreckung.

G .932. Elz ach.u. Liegenschafts -Ver¬
steigerung .
Ln Folge richterlicher

W Verfügung werden am
Donnerstag , 30. September 1897 ,

Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhause zu Elzach die nachbeschrie¬benen Liegenschaften der Albert Fettig
Eheleute in Elzach öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert. Der endgilttge Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis
auch nicht erreicht wird.

Die übrigen Bersteigerungsgedingekönnen bei dem Unterzeichneten einge¬
sehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . Ein dreistöckiges, von Stein
erbautes Wohnhaus , in der Vor¬
stadt in Elzach gelegen , geschätzt
zu . 9500

2 . Ein Fabrikgebäude mit
Wasserbau u . ungefähr 8 Pferde¬
kräften Wafferrecht, sammt un¬
gefähr 1 s. Hofraithe- in diesem
Gebäude ist ein Elektrizitäts¬
werk zu Beleuchtungszwecken
errichtet.

3 . Die maschinelle Einrichtungdes Elekrizitätswerks, wie sie in
dem Gebäude O .Z . 2 enthalten
ist , nebst Straßenleitung und
Straßenlampen , geschätzt mit
O .Z . 2 zu . 23600

4 . Ungefähr 1 » Garten beim
Haus , geschätzt zu . . . - . 400

Summa M . 33500
Elzach , den 13 . September 1897 .

Der Notariatsverwalter :
Ehmann .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Erbeinweisullg .

G .928 .1 . Nr . 17F76 . Baden . Das
Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen folgende Verfügung erlaffen :

Gastwirth Albert Steimer Witwe,
Franziska , geb . Geiser hier , hat, nach¬
dem sämmtltche Erben auf die Erbschaft
ihres dahier am 21 . Mai d . I . ver¬
storbenen Ehemannes, Gastwirth Albert
Steimer , verzichtet haben, gebeten , sie
in Besitz und Gewähr des ehemänn¬
lichen Nachlasses einzuweisen .

Diesem Gesuche wird stattgegebenwerden, wenn nicht binnen
vier Wochen

Einsprachen dagegen beim diesseitigenGerichte erhoben werden.
Baden, den 11 . September 1897 .Der GerichtsscbreiberGr . Amtsgerichts :

Nönninger .
Handelsregister-Einträge .G .856. Nr . 37^ 56 . Pforzheim .Zum Handelsregister wurde heute ein¬

getragen:
a . Zum Firmenregister :

1 . Zu Band I, O .Z . 469. (FirmaEmil Abel hier) : Die Prokura des Emil
Adolf Abel ist erloschen .2 . Zu Band I, O .Z . 33 . (Firma Gg.Jb . Mürrle hier) : Dem Ingenieur Ro¬bert Mürrle , wohnhaft hier , ist Pro¬kura erthetlt.

3 . Zu Band II , O .Z . 897 . (FirmaSamuel Waldhauer in Brötzingen) :
Ehevertrag des Inhabers KaufmannsSamuel Waldhauer in Brötzingen mit
Jakob Eberle Witwe, Emma Louise,geb . Heinkel von hier, ck. ä . Pforzheim,den 14. August 1897, wonach die ehe¬
liche Gütergemeinschaft auf einen bei¬
derseitigen Einwurf von je 50 Mark
beschränkt ist.

d . Zum Gesellschaftsregister :
Band II .

1 . O .Z . 1129 : Firma CH . Klittich u.Cie . in Brötzingen. Die Gesellschafterder seit 1 . April 1897 bestehenden offenen
Handelsgesellschaft sind : Mechaniker
Christian Klittich und Bijoutier Carl
Klittich , beide wohnhaft in Brötzingen.2. Zu O .Z . 1093. (Firma Steineru. Arlaud hier ) : Kaufmann Friedrich
Wilhelm Mürrle , wohnhaft hier, ist als
vertretungsberechtigter Gesellschafter in
die Gesellschaft eingetreten.

Pforzheim, den 7 . September 1897 .
Großh . Amtsgericht II . vr . Glock .

Strafrechtspflege .
Ladung.

G .833 .3 . Nr . II . 32^ 75 . Mannheim .Der am 10 . März 1861 zu Wilherms -
dorf (Amt Neustadt a. H .) geborene
Drechsler

Sixtus Höpfner ,
zuletzt wohnhaft in Käferthal, zur Zeitunbekannt wo, wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Landwehrmann II . Auf¬
gebots ausgewandert ist, ohne der zu¬
ständigen Militärbehörde Anzeige zu er¬
statten,

Uebertretung gegen Z 360 Ziff. 3
des Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth . VIII —
Hierselbst auf
Dienstag den 9 . November 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach ß 472 Abs .
2 u . 3 St .P .O . von dem Kgl. Bezirks-
kommando Mannheim ausgestellten Er¬
klärung vom 19 . Juli 1897 verurtheilt
werden.

Mannheim , den 7. September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

B r e h m .
G .92S .1 . Nr . 13F82 . Ueberlinaen .

Karl August Zimmermann , Bild¬
hauer vonLellwangen, Gemeinde Witten¬
hofen , wird beschuldigt , als Ersatzreser¬
vist ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattetzuhaben,

Uebertretung des K 360 Nr . 3 des
Reichs -Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag , den 13 . November 1897,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht dahier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach § 472 der
St .P .O . von dem König ! . Landwehr-
Bezirkskommando Ravensburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Ueberlingen, 10. September 1897.
Großh . Amtsgericht. Gerichtsschreiber :

Starck .

Vermischte Bekanntmachungen .
G -941 . Nr . 7885 . Eppingen .
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf unsere Aufforderung
vom 8 . Juni l . Js ., Nr . 5415 (Karls¬
ruher Zeitung vom 11 . Juni 1897 , Nr .264, und Eppinger Volksblatt vom 12 .
Juni 1897 , Nr . 89), machen wir be¬
kannt, daß auch die Sammelakten und
Specialakten des Gerichtsvollziehers,
welche vor dem 1 . Juni 1886 an das
Amtsgericht abgeliefertworden sind, zur
Vertilgung ausgeschieden wurden . Die¬
jenigen, welche an der längeren Auf¬
bewahrung von hierunter fallendenAkten
ein Interesse haben , werden aufgefor¬dert, solches binnen 4 Wochen dahier
anzumelden und zu bescheinigen .

Großh . bad. Amtsgericht,
vr . Fuchs .

Großh
G .944. Karlsruhe .

. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Aus Anlaß des am 21 . September
l . I . in Radolfzell stattfindenden Cen¬
tralzuchtviehmarktes wird Fahrpreis¬
ermäßigung in der Weise bewilligt, daß
alle am 20 . und 21 . September l . I .
gelösten einfache » Personenzngs -
fahrkarte« nach Radolfzell am 21.
September in der Wagenklasse, auf
welche sie lauten , auch zur Rückreise
benützt werden dürfen . Dabei ist jedoch
die Benützung von Schnellzügen sowohl
auf dem Hinweg als auf dem Rückweg
ausgeschlossen . Auf Kilometerhefte er¬
streckt sich die Vergünstigung der freien
Rückfahrt nicht .

Karlsruhe , den 15 . September 1897 .
Generaldirektion.

G-940. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 18. bis 20. Sep¬
tember l . Js . findet in Coburg die
zweite Führer - und Aerzte-Bersammlung
oeutsckier freiwilliger Sanitätskolonnen ,
verbunden mit einer Ausstellung ein¬
schlägiger Gegenstände, statt .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Bahnstrecken unter den üb¬
lichen Bedingungen frachtfreie Rückbe¬
förderung gewährt.

Karlsruhe , den 14 . September 1897.
_ Generaldirektion._G .937 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . November 1897
werden die im Verkehr von Heidelberg
bestehenden Ausnahmefrachtsätze für die
Beförderung von Cement nach den
Stationen Frankfurt a . M ., Direktions¬
bezirke Frankfurt a . M . und der Main -
Neckar -Bahn , sowie nach Mainz , Worms
und Worms Hafen ausgehoben.

An deren Stelle treten die regel¬
rechten Frachtsätzedes Spezialtarifs III .

Karlsruhe , den 15 . September 1897.
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Generaldirektion.
G -882.2 . Nr . 7027. Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer
zweigleisigen Eisenbahnbrücke über die
Quotbach bei Station Langenbrückenim Gesammtgewichtvon 8500 Eisen
soll vergeben werden.

Pläne , Bedingnißheft rc . liegen auf
dem techn . Bureau , welches Angebots¬
muster und, soweit der Vorrath reicht ,
Zeichnungen und Gewtchtsberechnungen
gegen Einsendung von 50 Pfg . abgibt,
auf.

Angebote, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , sind bis längstens

Samstag den 25 . l . Mts .,
Vormittags S Uhr , einzureichen - zu
dieser Zeit findet die Eröffnung statt .

Zuschlagsfrist: 3 Wochen .
Heidelberg, den 11 . September 1897 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

Pferde-Berkauf.
G .935.1 . Dienstag den 21 . Sep¬tember» Vormittags 11 Uhr » Ver¬

steigerung ca . 20 überzähliger Pferdedes Feld - Artillerie - Regiments Nr . 15
auf dem großen Hofe der Artillerie-
Kaserne in Strastbnrg und Donners¬
tag de« 23 . September » Bormit
tags 1v Uhr , Versteigerung der über¬
zähligen ca . 40 Pferde des Husaren-
Regiments Nr . 9 auf dem Hofe der
Nikolaus-Kaserne zu Strastbnrg .

Husaren Regiment Nr. S.

Wtim McktsMse
kann am 2V . d. M . bei der Notars¬
stelle Villingen I eintreten . Dauernde
Stellung . Offerten mit Zeugnißab-
schriften und Gehaltsansprüchen an

Notar OppenheimerG .906 .2 ._ in Villingen .

His Wests-
f. d. Grosth . Baden bis einschl . 1896
wird zu kaufen gesucht . Gefl. Offerten
mit Preisangabe unter V . an die
Expedition dieses Blatteß . G '883.2.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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